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Note

zu artig taxazion.

Wenn die Brouillon Charte fertig geht der Taxator in

den Wald und fängt an die Einteilungen zu machen,
und nach der Taxation müssen die Schneussen gehauen

werden .

Im Zweifel, ob der Boden mittelmaessig? seze man ihn
lieber in die Rubrik des Schlichten.

In jedem falle ist es besser die Umtriebs Periode zu

lang als zu kurz zubestimmen.





H .

Holzmacher

H.

Zur Heiligenberg: Forst- und HolzOrdnung,
und Holzmacher Instruction .

§. Kein Holzmacher der in † steht, soll beim Nachhause gehn aus dem Wald viel
oder wenig Holz mit sich nehmen .

Das Verhältniss worinne sich der Waldeigenthümer mit dem Holzmacher (Holzhaker ,
Holzhauer, Waldhauer) befindet , ist jenes eines Contractus, ex mutuo: Ersterer
giebt dem Lezten von jedem Klafter einen durch bederseitige gütliche Überein-
komniss vertragenen und bestimmten Preis, und Lezter liefert nach Vor-
schrift so viele Klafter, Stämme xx als sein accord besaget , wofür ihm denn
auch der ausgetragene MacherLohn unverkümmert bezalt werden muss.
Von einer besonderen Vergünstigung, alle Abend beim Nachhause gehn, so viel
Holz weg zu nehmen als jeder ertragen kann, geschieht niemals eine Erwähnung
wenn ein Holzmacher angenommen oder aufgestellt wird; es ist
diese Gewohnheit also nichts anders als ein durch die Nachlässigkeit der untern
ForstBedienten eingeschlichener und durch Länge der Zeit verjäster Missbrauch .
In jenen dunkeln Zeiten, wo forstwirtschaft, nur das accessorium der Jagd, und
überal BrennMaterial in wirklicher oder eingebildeter Menge vorhanden war,
war der Revier Bediente froh, wenn der Holzhaker alle abend ein Bündel Reisig
aus dem Schlag nach Hause und zu Räumung desselben (da an aufbinden
der Reiswellen noch nicht gedacht ward) das seinige beitrug, als das
Holz anfieng seiner Seltenheit wegen einen grösern Wert zu bekommen, blieb
es nicht mehr bei blosem Reisig, ganze Scheiter, Schrote, ja längere
Trümmer wurden weggeschleppt, und die Gutmutigkeit des forstbedienten
bald unter diesem bald unter jenem Vorwande bearbeitet. Ein mal muste der
H. Macher einen neuen axt ?halon? haben, dazu gehörten denn die schönsten
Büchenen Scheite, ein andrer brauchte eine Hagsäule, einer Spälten zu



H
Holzmacher

H .

Dreschflegeln , einer ein Streichbrett zu dem Pfluge seines Bauren, seltene und
solche Sortimente, die beim Wagner und Gestellmacher theuer bezalt werden

müssen, werden besonders gerne genommen, und der Förster , wenn es ihm je
einfiel drauf aufzumerken entschuldigte sich mit dem Gedanken, es wäre doch
Schade wenn das Alles sollte in Klaftern aufgescheitert und verbrennt werden;
oder: dem armen Teufel thuts wol und der forstherr spürts nicht; allein
Lezter saz möchte nicht so ganz richtig sein; denn in einer Holzarbeit,
wo nur 30 Holzmacher 4 Monate lang arbeiten, und jeder täglich nur 5 – 6
Scheite heimträgt, wird der Waldeigenthümer um wenigstens 90 Klftr

Holz beschädiget, wie viel geht nun auf diese art in einem ganzen Fürsten-
thum, wo sich den Winter hindurch über 1000 Menschen mit der Holzarbeit
beschäftigen, verloren? – 3000 Kl: man glaube aber ja nicht das dies
genug seie? der Holzmacher der nahe an seiner Wohnung arbeitet geht
auch über Mittag nach Hause, oder sein Weib und Kinder bringen ihm das Essen
in den Wald, oder holen ihn wenigstens abends dorten ab und dann geht die ganze

famille wohl beladen mit holz mach hause; man darf also den rêelen holz-
Verlusts für den forstherren kühn auf das Doppelte annehmen. Es giebt
holz macher die järl: 1. Kl Holg kaufen, und da neben eine Brandweinblase,
einen Kachelofen, den Heerd und den Waschkessel feuren, wo kömmt das

holz dazu her als aus dem † Wald; manche aber kaufen keinen Brügel holz.
Möchte vielleicht dieser Missbrauch das seinige mit dazu beitragen, das dar Material-
Ertrag der taxirten Waldungen , gewöhnlich unter dem Taxatum bleibt?
ohne Zweifel, und Unterzogener getraut sich zu behaupten das bei Abtreibung eines
ausgewachsenen Bestandes im Laubholze, nicht viel weniger als 1/20 von den
Holz machern an Material verschleppt wird, wenn sie Landesinwohner sindJvLasberg

Heiligenberg den 29 Xb 1803.
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Lerbaum - Samen
ausmachen .

Im allgemeinen Reichs Anzeiger, 1802. Nº. 316. Seite: 4127 & 4128, liest man

"Neue Art, den LerchTannenSamen , aus zu machen. "

"Bekanntlch ist von allen arten Tannensamen keiner mühsamer aus den Zapfen
"hervorzubringen, als der Lerchensame. Eben daher entsteht seine
"Theurung und meistens auch seine Untauglichkeit . Denn diejenigen,
"welche die Zapfen durch Ofenwärme zum Aufspringen nöthigen wollen,
"tödten die KeimungsKraft der Körner eben so wol, als diejenigen, welche, wie
"es gewöhnlich von Tyroler Samenhändlern geschieht, die Zapfen in Tüchern
"über den Darmpf siedenden Wassers sprengen"

"Es blieb daher kein anderes Mittel als das jenige, welches der Stollberg :

"Wernigerod: Oberforstmeister von Zanthier, nach ihm Du Roy Burgsdorf
"und andere praktische Forstmänner empfahlen, nämlich, die Zapfen mit
"einem scharfen Messer, nach dem Korn, in 4 Stüke zu spalten, wo man
"dann mit dem Messer wieder eine Schupe nach der andern losbricht."

"Aber auch bei dieser bisher gebrauchten mühsamen Methode, geht vieler Samen,
"durch das Zerschneiden, verloren. "

"Forstmännern und Landwirten, welche sich für den anbau so nüzlicher

"LerchenWaldungen interessiren, theile ich nun folgende neu von mir
"entdekte art mit, den Samen ohne grosse Mühe und unverlezt, zu gewinnen."



L.
Lerchenbaum ,

Samen ausmachen .
"Man lasse die leztjärigen Zapfen, welche sich durch ihre Farbe, von

"den alten leeren unterscheiden, im November brechen , sie an den Stielen

"Büschelweis zusamenbinden, und an den Fäden an Querstangen hängen

"das die Spizen der Zapfen niederwärts gekehrt sind. Zum auffangen
"des Samens werden Tücher untergebreitet . "

"Entweder werden die Zapfen Büschel in luftigen Gemächern aufge -

"hängt, wo sie von Wind und Sonne getrofen werden, wo dann die

"Schuppen, sobald sie von der Sonne berührt werden, sich öfnen und

"den Samen fallen lassen; oder in warmen Zimmern, wo die Stangen
"in mehrern Schichten über einander stehn können, und durch jeweiliges

"Klopfen an den Stangen, der Same reichlich niederfalle .

L .



Reichs Anzeiger.
1803

Nº. 295.
Seite: 3869 & 3870.

Kauf und Handels Sachen.

HolzSamen .

Da nunmehr der gröste Teil der Laubholzsämereien
eingeerndet worden ist, und ich davon beträchtliche Vorräte
an bester Qualität habe aufsammeln lassen, so dient
hiemit zur Nachricht , das wer für diesen Herbst davon
auszusäen für gut findet, solche zu folgenden
Preisen bei mir bekommen kann .

Acer pseudoplatanus . Ahornsamen p. lb –." 3 g.
Acer Campestre. Masholder –" –" –" 4 g.
Betula Alba . Birken –" –" –" 2 g.

Betula Alnus. Erlen –" –" –" 5 g.
Carpinus betulus. Weisbüchen, abgeflügelt. 4 g.
Fraxinus Exulsior . Eschen –" –" –" 3 g.

Salix Caprea. Saalweiden –" –" –" 12 g.
Ulmus campestre. Ulmen. Rüster –" 10 g.

Robinia pseudo Accacia. Weisblühende Accacie: 1 Rthlr. 6 g.
Ferner sind von, zum Teil schon eingeerndeten ,
Teils noch einzusammelnden Nadelholzsämereien
folgende Sorten gut und frisch bei mir zu haben:
Pinus laria . Lerchenbaumsamen, pr lb –" 1 Rthlr.
Pinus Strobus . Weichmuthskiefern –" 2 Rthlr. 6. g.
Pinus sylvestris . Kiefern –" –" 10. g.
Pinus picea. Fichten. Rothtannen –" –" 5. g.
Pinus Abies alba. Weistanne " –" –" 4. g.

Subscribenten

1. Hrr ForstKammerRat Vilger,
zu Donaueschingen .

Linus Larix –" –" –" 12. lb.
Betula alba –" –" –" 6 lb .



Von Pinus cembra, montana, balsamea,
canadensis und dergleichen erwarte ich im Spät-
jar frische Vorräthe.

Obige Preise werden bei ansehnlichen Bestellungen
noch billiger notirt. Die Zahlungen sind in
Louisd' ors â 5 Rthlr.

Eisenach, den 24 8bre 1803.

Christian Friederich Röse.

Nota. den 1 xbre an H. Röse geschrieben.



Nº. 20.

Donau Eschingen den 20 Februar 1805.

P: P:

Ich ersuche Sie mir nach beiliegenden Mustern und Zeichnungen ,

Vier goldene Portd' Epées und zwei Par detto Hut Rohne zu machen.

Zwei von diesen Portd' Epées bitte ich samt der Nota dafür: an den

fürstl: Fürstenberg: Oberforstmeister Fischler, per Postwagen nach

Moeskirch zu senden. Die übrigen Sachen senden Sie an mich hieher.
Ich wünschte sehr daß Sie diesen Arbeiten beschleunigen möchten und ich

hoffe daß Sie so billige Preise machen, die mich in den Stand sezen

bald für mehrere Forstbeamte dieses Landes dergleichen Bestellungen
bei Ihnen zu machen. Zugleich ersuche ich Sie mir zu sagen:

was ein Par silberne Epauletten, ohne Bouillons an den Quasten,

bei Ihnen kostet? Es müßen diese Epauletts aber schön sein, und
wo die Quasten an die borte anschließen , einen Kranz von

Bouillon haben, wie Lit: A zeiget.









An die H. H. OberForstMeisters zu
Wolfach,

Donau Eschingen &

Möskirch .

Noe Des Oberjäger- und OberLandes-
Forstmeisteramtes.

Betreffd: die Uniformirung des gesammten
Forst- und Jagd Personals.

ddto: 1.r April 1805.

ExstReuw

glend

In Erwägung, daß die ehmalige Uniformirung des
fürstl. Forst- und Jagd-Personals , nach und nach
so in Abgang gekommen, daß man gegenwärtig bei
demselben soviel zerschiedene Kleidungsarten,
als Individuen, und unterdenselben manche antrift,
die sich hierin sehr unvorteilhaft auszeichnen,
hat man Sr Erlaucht, dem Herren Lander administrator
ein neues Uniformirungs Schema untertänigst
vorgelegt, welches höchstderselbe genädigst zu
genehmigen geruhten.

Indem man den H: &c. hievon getreue Abbildungen,
nebst erlaeuternden schriftlichen Bemerkungen,
anschließet, eröffnet man denselben zugleich, daß
die höchsten Gesinnungen Sr Erlaucht nicht dahin gehen,
durch plözliche Anschaffung der Uniformirungs - und
Gewehr-Stüke dürtlige Diener zu beschweren; sondern
da doch jeder in dem Laufe eines Jares eine neue
Kleidung brauchet, ihnen auch einen solchen Termin,
nämlich von Georgij 1805 bis dahin 1806, zur voll-
ständigen Uniformirung einzuraeumen
und ihnen hiedurch diese Anschaffung so viel
möglich zu erleichtern.



Da aber ungeachtet der Zeichnungen und Erlaeu-
terungen, so wohl in Bezug auf Farbe, und

Qualitaet der Tücher, Knopfe, und Börtchen noch
unangenehme und den Zwek einer eigentlichen
Uniformirung zerstörende Zerschiedenheiten
entstehen dürften; so fand man notwendig
natürliche Muster, nebst Preisen beizulegen,
und, da das Forst- und Jagd-Personal
des Heiligenberg: O/.försterei bezirkes nach
diesen, bereits zur Zufriedenheit der Betreffenden
uniformirt ist, den H: &c zu eröffnen, daß der
Landes O/f: Mster von Lasberg, dem Se Erlaucht die
Entwerfung noch besonders aufzutragen die
Gnade hatten, auf jeweiliges Verlangen des

H: O/.Forst meisters , für die Absendung der

benöthigten Uniformirungs Requisiten
die pünktlichste und gewissenhafteste Sorge
tragen wird.

Wie man nun, nach der höchsten Meinung
Sr Erlaucht, keine Klasse der Forst und Jagd
beamten, mit anschaffung der Uniform, vor

ablauf des bestimmten Termins, zu drängen
gedenket; so glaubet man anderer seits
den H H. O/f. Mstrs nicht verbergen zu müßen,



daß die Beschleunigung derselben, besonders
bei der bevorstehenden Anherokunft, unserer

geschäzten Landes Herrschafften, allerdings
die höchste Zufriedenheit Sr Erlaucht des H.
Landesadministrators erweken, und
deren gnädigste Bezeugung an die H. H. O/F.
Mstrs bewirken dürfte.

Indem man nun dem Hr. &c hiedurch ein
neues Feld zu Bethätigung seines Dienst Eifers
eröffnet, gewärtiget man von demselben
baldige Bestellungen, welche an das sich
damit speciell befassende O/L. F. M. Amt,
mit der überschrift Uniformirungs Sachen,
zu richten sind.

Hochfürstlich Fürstenbergsches
OberlandesForstmeisterAmt .

Hochfürstlich Fürstenberg:
OberJägermeisterAmt.
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